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Die
Der UBoot Krieg

Die deutſche Bootarbeit
IU Rotterdam 12 März Wie der Nienwe Rotter

damſche Courant aus Vliſſingen berichtet iſt ein Rettungs
boot des engliſchen Dampfers Surrey of London bei Schou
wenbank aufgefiſcht worden Dieſer Dampfer der nach Lon
don gehört hat 5980 Tonnen Gehalt und iſt 1899 erbaut

w

TU London 12 März Ein deutſches Unterſeeboot be
ſchoß einen Küſtendampfer in der Merſeymündung Der
abgefeuerte Torpedo ging jedoch um 20 Meter fehl

U Haag 12 März Der in Boulogne eingelaufene
Dampfer St Malo berichtet er habe im Kanal das Wrack
eines anſcheinend engliſchen 2000 Tonnen Dampfers in ſin
kendem geren angetroffen Der Name des Schiffes ſei
nicht mehr erkennbar

Stockung der engliſchen Truppentransporte
Nachrichten aus London beſtätigen daß die engliſchen

Truppentransporte ſeit einiger Zeit auf gehört haben
Ob infolge des deutſchen Unterſeebootskrieges oder aus einem
anderen Grunde bleibe dahingeſtellt Vielleicht hängt es
auch mit der engliſchen Rekrutierung zuſammen die nicht ſo
gut vorwärts geht wie das Londoner Kriegsamt glauben
machen will denn die engliſchen Zeitungen führen fort
während Klage darüber daß noch viele Tauſende junger
Leute das Fußballſpiel und den Müßiggang dem Dienſte
tür des Vaterland vorziehen

l

Lob für die deutſchen Unterfeeboote

n Jm Pariſer Journal veröffentlicht der Erfinder der
Täauchboote Lauboeuf einen Aufſatz in dem er den bisherigen

Leiſtungen der deutſchen und öſterreichiſchen Tauchboote das
öchſte Lob ſpendet Er meint wenn die Zahl der deutſchennd öſterreichiſchen Tauchboote größer wäre würde das Eirde

Jeder feindlichen Flotte ſicher ſein L
Die amerikaniſchen Schiffe meiden

England
Berklin 13 März Dem B T zufolge weiſen die

S Times auf den in dieſem Jahrhundert noch nicht da
geweſenen Fall hin daß 14 Tage lang kein Perſonendampfer
mon Amerika nach England gelangte Die Times begründen
vas damit daß der Dampfer Arabic infolge des Streiks
der Dockarbeiter in Liverpool eine ganze Woche bis zum
Z März feſtgehalten worden ſei und daß aus demſelben
Grunde die Dampfer Philadelphia Adriatic und St
ouis nicht pünktlich aus England hätten abfahren können

Die Cunard Linie habe die Preiſe für die Ueberfahrt nach
den Vereinigten Staaten und Kanada auf allen ihren
Schiffen für die zweite Kajüte auf 10 für die Perſon herab

eſetzt ebenſo die White Star Linie die Dominion Linie und
e American Linie

Die amerikaniſchen Waffenlieferungen
II Nürnberg 12 März Der Nürnberger Zeitung

wird aus Newyork gemeldet Eine genaue Statiſtik über die
von Waffen und Munition iſt nicht zu erlangen

as Handelsdepartement iſt ſehr zurückhaltend Außerdem
enthalten die Manifeſte welche den offiziellen Zahlen als
Baſis dienen ungenaue Angaben Ein vor Gericht ange
ſtrengter Prozeß lüftete den Schleier nun etwas Die Re
zmington Arms Metallio Cartridge Co hat gegen die Jn
aber der Exportfirma Flint u Co eine Klage auf Zahlung
xiner Reſtforderung von 180 Millionen Mark für zwiſchen
dem 23 Juni und dem 4 Auguſt vorigen Jahres gelieferten
Waffen und Munition angeſtrengt Jn dem Prozeß ſtellte
gich nun heraus daß ſeit dem 14 Auguſt die genannte Fabrik

uſammen mit der Wincheſter Repiating Arms Co wöchent
lich 3 500 000 Patronen an die britiſche Armee liefert Von
dieſen Lieferungen iſt bezeichnenderweiſe bis jetzt in der
Statiſtik des Handelsdepartements wenig zu leſen geweſen

Ein deutſch amerikaniſches Kabel
Berlin 13 März Wie das B erfährt hat diedeutſch amerikaniſche Handelskammer in New York an den

Präſidenten der Vereinigten Staaten eine Eingäbe gerichter
in der ſie um Wiederherſtellung der direkten Kabelverbindung
wiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland bittet da

ies in keiner Weiſe den kriegführenden europäiſchen Nationen
delfen Gg den uns

Halle a Sonnabend 13 März

lierende Pferd zu ſetzen

Dreiverband und Balkan
TU Paris 12 März Unter der Ueberſchrift Nur

der Sieg kann für uns Propaganda machen veröffentlicht
der Matin wie bereits kurz gemeldet einen Leitartikel
über die Lehren der griechiſchen Kriſis für den Dreiverband

Das Blatt ſchreibt u Die rätſelhafte Haltung Griechen
lands erklärt ſich hauptſächlich aus einem Umſtand ver ſeit
ſieben Monaten alle Entſchließungen im Orient entſcheidend

beeinflußt hat Man hat dort feſt an die Lleberlegenheit
Deutſchlands geglaubt oder glaubt noch daran Man zweifelt

am Siege der Verbündeten beſonders Rußlands Dieſe Auf
faſſung kann uns Franzoſen und Engländer die wir unſerer
Kraft gewiß ſind i Erſtaunen ſetzen aber ſie iſt trotz alle
dem vorhanden Zwiſchen Weſteuropa und den Regierungen
der Balkanſtagaten herrſcht noch immer eine einſchneidende
Meinungsverſchiedenheit über den Ausgang des Krieges

Man kann dort nicht glauben daß Rußland die notwendigen
Eigenſchaften veſitzt um die deutſche Organiſgtion und die
deutſche Methode zu beſiegen Zweifelsohne kommen außer
dem noch Eiferſüchteleien und politiſche Rankunen hinzu
aber dieſe rein lokalen Gründe würden keinen Ernfkuß haben

wenn die Regierungen der Balkanſtagten nicht immer noch
befürchteten einen Jrrtum zu begehen und auf das ver

Einem ſolchen Standpunkt gegen

über bleiben alle unſere Bemühungen fruchtlos Es ziemt
auch den Mächten des Dreiverbandes nicht als Bittſteller
nach Bukareſt Sofig und Athen zu gehen Hier kann nur die
Diplomatie der Kanonen helfen

Pichon über Deutichlands diplomatiſche Erfolge
U Paris 12 März Die franzöſiſche Preſſe die die

militäriſchen Erfolge der Deutſchen nach wie vor abzuleugnen
ſucht macht hinſichtlich der diplomatiſchen Erfolge die
Deutſchland zum großen Leidweſen Frankreichs erringt Zu
geſtändniſſe So ſchreibt Pichon im Petit Journal daß
die diplomatiſchen Schritte Deutſchlands in Jtalien die En t
ſcheidung aufgeſchoben und kompliziert hät
ten Gleichfalls hätte die deutſche Diplomatie Erfolge in
Rumänien gehabt wo ſie die Anhänger einer Jntervention
durch ihre Argumente zu überzeugen wußte neutral zu
bleiben Auch in Bulgarien hätte ſie den Sieg davon
getragen und ebenſo in Griechenland wo ſie dem Volk unter
Mitwirkung des Königs eine ſeinen Wünſchen und Nei
gungen gerade entgegengeſetzte Politik aufdrängte Jn die
öffentliche Meinung Spaniens hätte ſie Zweifel geſät und
Perſönlichkeiten gegen Frankreich noch mehr gegen England
aufgewiegelt die ſich auf der Seite des Dreiverbandes be
finden ſollten Aber auch in den übrigen neutralen Län
dern richte ſie Verheerungen an Mit Recht warne daher
die engliſche Preſſe vor einem allzu großen Vertrauen auf

l einen demnächſtigen und relativ leichten Sieg der Ver
bündeten

Frankreich lehnt die japaniſchen Forderungen ab
Die Agentur Havas hat am 16 März eine franzöſiſche

Note ausgegeben wonach Frankreich Japans Forderungen an

China nicht unterſtützen könne M

Norwegiſche Verteidigungsmaßnahmen
W B Chriſtiania 13 März Jm Staatsrat wurde be

ſchloſſen dem Parlament eine Vorlage zugehen zu laſſen über
die Verteidigung des Chriſtiania Fjords ferner von
Chriftianſand Bergen und den Lofoten um dieſe Stationen
in vollen Stand zu bringen Hierzu ſollen 10 145 000 Kronen
aus bereits früher bewilligten Krediten verwendet werden
Ferner beſchloß der Staatsrat dem Storthing einen Geſetzes
vorſchlag über die Ausbildung unbeſoldeter Offiziere vorzu
legen Es ſoll ein Kurſus von 8 Monaten Dauer eingerichtet
werden Ebenſo ſollen Kurſe zur Ausbildung von Reſerve
unteröffizieren eröffnet werden Schließlich wurde be
ſchloſſen Fortbildungskurſe für unbeſoldete Offiziere und be
ſoldete Unteroffiziere einzurichten um ſie zu befähigen bei
einer Mobilmachung offenſtehende heſoldete Offiziersſtellen

zu übernehmen ha aS

ale Zeilun
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Diplomatie der Kanonen

beſchäftigt war eine Erkundu
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Die Taten des Eitel Friedrich
Die Liſte der vom Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich

verſenkten Schiffe enthält folgende Namen Dampfer Char
chas engliſch Barke Kildaton engliſch Barke Jean
franzöſiſch y Barke Jſabelle Browne ruſſiſch Varke
Pierre Loti franzöſiſch William Freye amerika

niſch Barke Jacobſen franzöſiſch Barke Jnvercoe
engliſch Dampfer Mary Ada Short engliſch Dampfer
Florida franzöſiſch

B London 13 März Die amerikaniſchen Bericht
erſtatter der hieſigen Blätter melden daß in Amerika große
Entrüſtung über die Zerſtörung des William Frye herrſche
Einer Meldung der Times aus Waſhington zufolge werde
die amerikaniſche Regierung eine energiſche Haltung ein
nehmen falls nicht mit Sicherheit nachgewieſen werden
könnte daß die Ladung des Dampfers direkt für die britiſche
Armee oder Flotte beſtimmt war Der Berichterſtatter des
Blattes fügt hinzu die Londoner Deklaration durch die be
ſondere Umſtände anerkannt würden könne hier nicht gelten

Die Erfolge eines ruſſiſchen Seeangriffs auf
türkiſche Küſtenſtädte

IB Konſtantinopel 9 März Das Hauptquartier
teilt mit Während vorgeſtern unſere leichte Flotte damit

zu unternehmen beſchoß die ruſſiſche Flotte die Häfen Ki
limli Zunguldek Kozlou und Eregli Jn Zunguldek wurden
das franzöſiſche Hoſpital und 15 Häuſer zerſtört Das grie
chiſche Fahrzeug Taksſiana wurde im Hafen in den Grund
gebohrt Ein feindliches Torpedoboor das ſich dem Hafen
nähern wollte wurde von dem Feuer unſerer Batterien ge
troffen und zog ſich zurück Jn Eregli wurden 50 alte Holz
häuſer im griechiſchen Viertel in Brand geſchoſſen

Der Direktor einer ruſſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft der
gariechiſcher Nationalität iſt wurde verwundet ſeine Frau
und ſeine beiden Kinder getötet Ein italieniſches Schiff
und das Schiff Newa wurden von den Ruſſen genommen
ebenſo die Fahrzeuge Heibeli Ada und Preſſia und
im Hafen verſenkt Die Beſatzungen wurden gerettet Durch
die Beſchießung dieſer vier Orte die 6 Stunden dauerte
wurden unter Soldaten und Einwohnern 7 Perſonen leicht

verletzt x e
Schlechte Ausſichten des Dreiverbandes

Daß trotz der angeblichen Gewißheit über den Eintritt
verſchiedener neutraler Mächte in den Weltkrieg zugunſten
des Dreiverbandes innerhalb des letzteren doch noch eine
ſtark peſſimiſtiſche Stimmung herrſcht zeigt ein offenbar
von der Regierung in Le Havre inſpirierter Artikel der
in London erſcheinenden Jndeépedence Belge Dieſer Ar
tikel zeigt nur eine geringe Siegeszuverſicht weil
der Krieg nicht durch Blockade ſondern auf den Schlacht
feldern entſchieden wird wo nicht Drohungen ſondern allein
die ſtarken Bataillone den Ausſchlag geben Auf abſehbare
Zeit wird Deutſchland dieſe ſtärkeren Bataillone be
ſitzen denn ohne OeſterreichUngarn verfügt
es nach der Feſtſtellung der Times derzeit
noch über 4 Millionen Reſerven Der Drei
verband könne dieſe Militärmacht nicht überbieten Daher
könne Deutſchland nur beſiegt werden wenn Japan oder
die bisher neutralen Staaten ſich auf Deutſchland würfen
Dieſe Feſtſtellung der Tatſache militäriſcher Ohnmacht des
Dreiverbandes durch die Jndépendence Belge macht gro
ßes Aufſehen und läßt gleichfalls vermuten daß die engliſche
Rekrutierung weit hinter den Erwartungen zurückbleibt

Die ſtaatliche Herſtellung von Waffen und Munition
in England

e B Rotterdam 12 März Jm engliſchen Unterhauſe
erklärte bei der dritten Leſung des Geſetzentwurfes der
die Regierung ermächtigen ſoll Fabriken zu über
nehmen die bis jetzt noch keine Waffen und Muni
tion anfertigten aber dazu fähig ſind Lloyd
George die Jnduſtrie ſolle einſehen daß in Kriegszeiten

d

das gewöhnliche Geſchäftsleben nicht fortdauern könne Es
handele ſich um den Sieg Die Regierung könne daher nur
den unmittelbaren aber nicht den indirekten Schaden ver
güten den die Jnduſtrie durch die Uebernahme der Fabri
ken durch die Regierung erleide

Hilfe für England
r London 12 März Einer Meldung der Cen
Ags Afolge ſind ein auſtraliſches und das zweite

an der ruſſiſchen Küſte

in England gelgndet



Kriegsbriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

O Schelde Gij machtige ſtroom
Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Großes Hauptquartier am 3 März
Dem Entgegenkommen der deutſchen Hafenkomman

dantur verdanke ich zwei wundervolle Fahrten auf der ſtillen
Schelde und durch den erwachenden Hafen Beide voller
großartiger Eindrücke beſonders für den der imſtande iſt
die jetzigen Bilder mit denen zu vergleichen welche ſich un
mittelbar nach der Einnahme Antwerpens durch unſere
Truppen darboten

Jm dichten Nebel führte uns ein kleines Boot der Hafen
kommandantur das berühmte Kontrollboot 82 von dem
Kai vor der Schiffahrtsſchule ſcheldeabwärts der hollän
diſchen Grenze entgegen tief verſchleiert lag die türmereiche
Stadt Zu unſicheren Schatten zerfloſſen die fernen Hafen
anlagen Man konnte glauben wenn der Nebel grauer auf
die Fluten drückte ſchon draußen auf dem noch weit abliegen
den Ozean zu ſein Aber ſicher als ſei ihm ſeine Zeile auf
ven Wellen vorgezeichnet nahm das Boot ſeinen Kurs

So hielten wir nachdem das Land bisher nur hin und
wieder einmal mit einem glasartig konturloſen Gebäude
oder einer in trübes Dunſtgeäder aufgelöſten Baumgruppe
herübergegrüßt hatte auf das Ufer zu wo unvermittelt aus
nächſter Nähe ein Fort hinter einer Landungsbrücke erſchien
Wir wurden von den des ſeltenen Beſuches auf ihrem abge
legenen Poſten frohen Feldgrauen herzlich empfangen er
freuten uns an ihrer köſtlichen von der Seebriſe aufge
friſchten Laune Weiter ging es zu einer Sehenswürdigkeit
die der Geſchichte angehört nämlich dem geſprengten Haupt
turm des von den Belgiern als eines der letzten gehaltenen
Forts Nur widerwillig iſt der meterdicke Eiſenbeton der
Sprengladung erlegen Sie hat etwa den dritten Teil der
Umfaſſungswand hinausgeſchlagen doch hat ſich der haus
hohe Klotz unmittelbar unter ſeinen urſprünglichen Platz
aufrecht in den Wallgraben geſtellt ſo daß der Anblick un
willkürlich an den des dicken Turmes vom Heidelberger
Schloß erinnert Jn den Felsgängen zwiſchen dem Ge
trümmer lieſt man Jnſchriften unſerer Soldaten bei denen
natürlich auch der Humor nicht fehlt

Auf der Rückfahrt hielten wir auf der Stelle wo unſere
Gneiſenau verſenkt iſt Beſonders geſchickt haben die Eng

länder das nicht gemacht obwohl ſie Zeit genug dazu hatten
Denn die Gneiſenau verſperrt die Fahrrinne ſo wenig
daß die größten Schiffe die Fahrrinne in voller Fahrt paſ
ſeren können wie ich ſelbſt an einem großen holländiſchen
Dampfer beobachtete

Die Gneiſenau liegt 4 Kilometer ſcheldeabwärts mit
dem Bug an welchem ihr Name mit großen Goldbuchſtaben
ſtrahlt nach Antwerpen zu Man hat ſie in der Weiſe
untergehen laſſen daß man das Seeventil an der Backbord
ſeite öffnete und dem Schiffe durch Füllung der Ballaſttanks
Ueberſchlag nach Steuerbord gab Sie liegt völlig auf der
Seite mit ihrem bis zur Waſſerlinie ſchwarz darunter rot
geſtrichenen Rumpfe bei ſichtigem Wetter kilometerweit
wahrnehmbar Bei Ebbe ragt die Backbordſteuerſchraube
über einen Meter oberhalb des Waſſers hervor und das
ganze Schiff iſt dann etwa zur Hälfte ſichtbar Man beob
achtet Teile der Takellage die Brücke und ihre Niedergänge
zum Deck bezw Zwiſchendeck die Ladeſpieren und noch 6
übrigens zerſchlagene Rettungsboote während die übrigen
abgetrieben worden ſind Das Jnnere des Schiffes dürfte
ſoweit es nicht nach dem Muſter anderer deutſcher Schiffe
in Antwerpen ausgeraubt und zerſtört worden iſt völlig
verſchlickt ſein Einſtweilen hat es niemand betreten An
welchen eigenartigen internationalen Schwierigkeiten bis
her die Wiederhebung geſcheitert iſt habe ich an anderer
Stelle bereits mitgeteilt

Wie man in den Tagen des erſten Kriegsrauſches in
Antwerpen mit dem deutſchen Eigentum umgegangen iſt
das ſah ich gelegentlich bei der Rundfahrt durch den Hafen
wo ich den großen Flensburger Dampfer Chriſtian Sell
beſichtigte Je näher man ihm kommt einen deſto unheim
licheren Eindruck gewinnt man Denn während aus der
Ferne das inzwiſchen gereinigte Schiff ſeine ganzen Umriſſe
bewahrt zu haben ſcheint ſieht man auf die Nähe daß man
eine Brandruine vor ſich hat die auf offener See treibend
der Sage vom fliegenden Holländer neue Nahrung geben
müßte

Um aber einen wahren Begriff von der Verwüſtung zu
gewinnen muß man auf einer Leiter die an die Stelle der
verbrannten Treppe gelegt iſt in die ausgeglühte Eiſen
höhlung des Rumpfes hineinkriechen Niemals hat man
ähnliches geſchaut Da die große Glut durch die zerſprungenen
Bullaugen nicht genügend friſche Luft bekam ſo hat ſie alles
was im Schiffsinnern brennbar war in Holzkohle umge
wandelt Möbel Wandverſchalung Betten Taue Papiere
ſelbſt der Bleiſtift auf dem Arbeitstiſche des Kapitäns und
dieſer Tiſch ſamt dem drehbaren Polſterſtuhle davor alles
iſt mürbe Holzkohle geworden hat aber ſeine Geſtalt be
halten Nur anrühren darf man nichts Es würde alles
wie Zunder abfallen wie Moerickes Feuerreiter von ſeiner
beinernen Mähre

Dieſes Schiff iſt in aller Form geplündert worden und
zwar unter den Augen von 600 belgiſchen Soldaten die
keinen Finger rührten um den Pöbel in ſeinem verbreche
riſchen Treiben zu ſtören Die Chriſtian Sell war am
1 Auguſt mit Holzladung aus Finnland in Antwerpen ein
getroffen Von ihren 15 Mann waren 11 militärdienſt
pflichtig während die übrigen vier ihr Schiff nach See
mannsart nicht im Stiche laſſen wollten Sie wurden dazu
aber von der belgiſchen Polizei gezwungen welche ſie ſo raſch
und gewaltſam auswies daß die armen Leute nicht einmal
ihr Bündelchen Habe mitnehmen konnten Beim Verlaſſen
des Schiffes wurden ſie vom Mob beſchimpft und unter den
Augen der unmittelbar am Kai angetretenen 600 belgiſchen
Soldaten mit Steinen beworfen Hierauf wurde das Schiff
um keinen Nachweis über den Umfang der Diebſtähle zu er
möglichen von den Plünderern angezündet Daß der Brand
ſo eigenartig verlaufen und das Fehlen beinahe jeder Steck
nadel feſtzuſtellen geſtatten würde hatte das Banditenge
ſindel nicht vermuten können

Mit den meiſten übrigen deutſchen Dampfern ſowie
mit den beiden öſterreichiſchen iſt man ſchonender verfahren
Man hat ſich hier meiſt damit begnügt die Hochdruckzylinder
der Maſchinen zu ſprengen Als Beiſpiele ſah ich die bei
den großen öſterreichiſchen Dampfer Zora und Prazza
tus beide aus Reguſa Auch ihre Bemannung war zum
Flüchten gezwungen worden Der Schiffsmann des Praz
zatus ein Dalmatiner erzählte mir mit welcher Freude
er nach der Einnahme von Antwerpen durch die Deutſchen
ſein Schiff wiedergefunden habe denn auf ein Gerücht hin

hatte er geglaubt daß es ebenfalls ausgebrannt worden
ſei Und ſchad wär dös weſen halt gar für unſern
Salun Er zeigte mir den Salun mit großem Stolze
einen geſchmackvollen großen Raum mit Eichenmöbeln und
roten Plüſchpolſtern auf den Bänken dazu einen mit far
bigen Porzellanplatten ausgelegten Kamin auf deſſen Sims
allerhand überſeeiſche Merkwürdigkeiten aufgeſtellt waren
Ebenſo ſtolz iſt er aber auf ſeine Küche und nach der Leiden
ſchaft vieler Matroſen auch auf ſeine eigene Kochkunſt Aus
lauter Genugtuung darüber daß ihn verbündete Reichs
deutſche auf ſeinem Schiffe beſucht hatten lud uns der Dal
matiner ſogar zu einer Portion ſelbſtbereiteter Maccaroni
ein Ein lockendes Angebot welche wir leider nicht an
nehmen konnten

Von dem hohen Kommandodeck der unſerer Deutſch
Auſtraliſchen Dampfergeſellſchaft gehörenden Tasmania
deren Maſchine in gleicher Weiſe geſprengt iſt hatte ich
einen herrlichen Rundblick über den großen nach einem
bewunderungswürdigen Plane angelegten Hafen Becken
ſchließt ſich an Becken jedes die früheren Anlagen krönend
und übertreffend und doch ſchon die neue Erweiterung gleich
ſam erheiſchend die Vergrößerung in das Ungemeſſene zu
gleich fördernd und fordernd zeit im Umkreiſe ſchauen
ein paar Kirchtürme ſtiller Marſchlanddörfer Wie Ab
ſteckungsmarken ſehen ſie aus auf welche das immer mehr
in die Ausdehnung fließende Hafenmeer gierig zuſtrömt um
aus den Dorfſtraßen Ausladekais zu machen an welchen die
Güter aller Weltteile gelöſcht werden und Tribut entrichten
ſollen Aus ſeinen kleinen Anfängen bis zu ſeiner jetzt
kaum noch zu überſehenden Größe ſcheint der Antwerpener
Hafen nach einem natürlichen Entwurfe erwachſen zu ſein
den dieſes Stück Erde bei ſeiner Schöpfung in ſich trug Und
erſt der Bau der neuen großen Schleuſe wird ihn zu einem
vorläufigen Abſchluſſe bringen

Manchmal iſt er in den Jahrhunderten durch die Welt
ereigniſſe in ſeinem Werden feſtgehalten worden Aber nun
ſcheint ſein Drang nach größerer Ausdehnung ſein Bewußt
ſein kommenden neuen Aufſchwunges ſo ſtark zu ſein daß er
mitten im Kriege weiter zunimmt An ſeinem größten
neuen Becken welches der Volksmund der nördlichen Lage
halber Sibirien nennt hallt der Hammer der Arbeiter
glüht das Schmiedefeuer Mennigrot wachſen die eiſernen
Träger und Sparren der neuen Lagerhallen an die alten
heran Hunderte von Arbeitern finden hier ihren Verdienſt
mitten im Kriege

Auch deutſche Schiffe z B die der Hanſalinie mit dem
Eiſernen Kreuz als Schiffszeichen ſehen wir im weiten
Becken Das war freilich der Feinde Abſicht nicht als ſie
aus dem Hafen alles in Sicherheit brachten ſo z B alle
r ven Dampfer bis auf einen nach dem neutralen Hol
and

Aber für uns iſt es eine gute Vorbedeutung daß wir
die deutſchen Wimpel an hohen Maſten über die Becken des
Antwerpener Hafens flattern ſehen Ueber dem goldenen
S P Q A Senatus populsque Antwerpiensis am
Hafeneingange grüßt in die Schelde hinaus die zum Meere
rauſcht das deutſche Reichspanier
e Und es iſt damit wahr geworden was der vlämiſche
Dichter des Scheldeliedes 1872 prophetiſch geſungen hat

Du mächtiger Strom
Du rauſcheſt und hrauſeſt mit Wunderklang
Ein Echo von kraftvollem deutſchen Geſangl

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Die Leidensgeſchichte deutſcher
Krankenpfleger in Frankreich

Ueber die Jnkernierung eines Trupps von Angehörigen
der Deutſchen Freiwilligen Krankenpflege
in Frankreich wird von einem Beteiligten geſchrieben

Unſere Jnternierung im Fort Viencennes geſchah wie
wir allmählich innewurden zu dem Zwecke feſtzuſtellen ob
nicht etwa zum Kriegsdienſt verpflichtete Offiziere und Sol
daten das Rote Kreuz angelegt hätten damit ſie dadurch ſich
der Kriegsgeſfangenſchaft entzogen Als die hochnotpeinliche
Unterſuchung nichts Belaſtendes zutage föcrderte jedoch durch
aus etwas Belaſtendes gefunden werden mußte griff man
zu einem verwerflichen niedrigen Mittel das unbedingt
Erfolg verſprach Man befragte uns über die Herkunft
einiger harmloſer Andenken nahm die Ausſage zu Protokoll
und forderte unſere Unterſchrift ohne uns merken zu laſſen
was man damit beabſichtige Erſt als wir am 5 Oktober
von unſeren Gefährten getrennt und in enge Zellenwagen
verſtaut wurden begann uns eine Ahnung aufzudämmern
wohin man uns vbringe Uner hörte veſchimp
fungen ſelbſt Tätlichkeiten mußten wir uns
gefallen laſſen als man uns am Portal des Ge
fängniſſes den dortigen Beamten übergab die uns zunächſt
in Wartezellen einſperxten Dabei wurden bei einem jeden
Schädelmeſſungen nach dem Bertillonſchen Syſtem vorge
nommen ebenſo die Fingsrabdrücke und Perſonalien aufge
zeichnet Vor dem Betreten der Einzelzellen die wir von
da an nur mehr verlaſſen ſoldn um den kaum halbſtündigen
Spaziergang in geſonderten dleinen Höfen vorzunehmen
mußten wir uns völlig auskleidon und die Kleider vor der
Tür zurücklaſſen wahrſcheinlich um jeden Fluchtverſuch un
möglich zu machen

Am folgenden Morgen fand eine abermali g e
Unterſuchungſtatt dieſichbisaufdennackte n
Körper erſtreckte Jegliches Gepäck Uhren insbe
ſondere Taſchenmeſſer und Gürtel wurden uns genommen
eine Maßregel die wir während der nun folgenden grauen
vollen Einzelhaft voll und ganz begreifen lernten Was
es bedeutet zu beſtändigem Alleinſein verurteilt zu ſein
ohne jede Beſchäftigung und dazu quälender Ungewißheit
über das bevorſtehende Schickſal das verſteht nur der welcher
ſich in ähnlicher Lage befunden

Vor dieſem nervenzerrüttenden Alleinſein trat alles
übrige zurück die Kälte welche wir erdulden mußten denn
man nahm uns die Decken um ſie an die Front zu ſchicken
der Hunger denn außer einem kleinen Schwarzbrot er
hielten wir nur Morgens und Nachmittags ein wenig Suppe
Als wir baten durch den amerikaniſchen Botſchafter unſer
deutſches Geld in franzöſiſches umwechſeln laſſen zu dürfen
damit wir uns die notwendige Nahrung käuflich erwerben
könnten wurde uns dies rundweg abgeſchlagen Ja manging ſo weit denjenigen welcher ein Wort mit dem Kame

raden zu reden verſuchte oder ſonſt irgendwie den Unmut
der Wärter erregte bis zu achttägiger noch ſtrengerer Haft
nur bei Waſſer und Brot zu verurteilen

Nach Verlauf einer Worhe fand ein Verhör ſtatt und
wir wagten auf baldige Befreiung oder wenigſtens auf Klar

heit über unſer Los zu hoffen Allein Ta um Tag Woche
um Woche verrann in qualvoller Ungewißheit Endlich am
24 November und den beiden folgenden Tagen hörten wir
einen Teil der Mannſchaft abgerufen werden zur Verhand
lung vor dem Kriegsgericht Da ich zu den fünfen gehörte

elche nicht vor den Schranken zu erſcheinen brauchten kann
ich nur berichten was die Mannſchaften mir ſpäterhiu mit
teilten Das noch nicht dageweſene Schauſpiel Aerzte
Schweſtern und Sanitäter auf der Anklage
bank zu ſehen hatte eine große Zuſchauermenge angelockt
Rechtsanwalt Bonzon führte die Verteidigung ſehr ge
ſchickt allein trotzdem wurden die beiden Aerzte zu je einem
Jahre mehrere Schweſtern zu drei Monaten und etwa
15 Sanitäter bis zu drei Jahren verurteiltDie übrigen wurden freigeſprochen mußten aber trotzdem
noch 14 Tage in peinlicher Ungewißheit hinter den Gefäng
nismauern verbringen ohne daß man ihnen die geringſte
Erleichterung gewährte Am 14 Dezember ſchlug endlich
die Befreiungsſtunde für uns Etwa 40 Mann ſtark
wurden wir in geſchloſſenen Verwundetenwagen zum Lyoner
Bahnhof gebracht wo wir die Schweſtern trafen
nebſt Herrn Stabsarzt Dr Str dem es ebenſo ergangen
war wie den fünfen von uns der alſo trotz anerrannter Un
ſchuld mehr als zwei Monate im Gefängnis geſchmachtet
hatte

Zwei Tage währte die Fahrt bis zur Schweizer Grenze
n Pontarlier fand die achte und letzte Reviſion unſeresdepacs ſtatt Dann beſtiegen wir immer noch in Be

gleitung franzöſiſcher Gendarmen einen Schweizer Zug Un
mittelbar an der Grenze hielt derſelbe die franzöſiſche Be
gleitung verließ uns und nun ereignete ſich eine erſchürrernde
Szene zum Beweiſe wie ſehr wir alle körperlich und ſeeliſch
gelitten hatten Mit dem Rufe Hurra ſtürzte ein Sani
täter zu Boden und wand ſich in furchtbaren Krämpfen
ebenſo verfiel im Nebenabteil ein ſtarker Mann in Krämpfe
andere brachen in Tränen aus wieder andere mußten ge
ſtützt werden als wir den Zug verließen

Es bliebe nun noch hinzuzufügen daß der Empfang in
Les Verrières ein äußerſt herzlicher war Am nächſten Tage
fuhren wir unter Ehrenbegleitung eines Oberleutnants der
durch einen Schweizer Major abgelöſt wurde nach Baſel
Dort erwarteten uns Beamte des Deutſchen Konſulats die
uns unter lebhafen Sympahiebekundungen der Bevölkerung
bis zur deutſchen Grenze begleiteten

e

Kriegs Allerlei
Die Jacht die 21 beſchoß

Daily Chronicle gibt über die Jacht die wie ge
meldet am 1 Februar U 21 an der Jriſchen See beſchoß
Einzelheiten die wie das Blatt behauptet es bereits am
17 Februar erhalten hat aber jetzt erſt veröffentlichen darf
Demzufolge iſt dieſe Jacht die früher in Privatbeſitz war
bei Ausbruch des Krieges der Admiralität zur Verfügung
geſtellt worden und tut ſeitdem Dienſt als Patrouillenſchiff
in der Jriſchen See Als das deutſche U 21 in den letzten
Januartagen an der Merſey Mündung drei engliſche Schiffe
in den Grund bohrte war das Patrouillenſchiff nicht weit
von dem Schauplatz der Tätigkeit des U 21 entfernt Am
1 Februar um 9 Uhr morgens erhielt es Nachricht daß ein
Unterſeeboot zwiſchen Fiſhzuard und Roßlare geſichtet wor
den war Der Befehlshaber des Schiffes nahm ſofort Kurs
nach dem angegebenen Punkte und ſichtete plotzlich auf 4000
bis 5000 Yards Entfernung ein Unterſeeboot Letzteres
wußte wahrſcheinlich nicht daß die Jacht bewaffnet war die
ſofort mit ihren beiden achtpfündigen Geſchützen Feuer auf
das Unterſeeboot gab und nach fünf Salven die Schußweite
gefunden hatte Alles in allem gab jedes Geſchutz neun
Schuß ab von denen man glaubt daß einige getroffen
haben Das Unterſeeboot verſchwand plötzlich in den Wellen
und die Beſatzung der Jacht glaubt ſicher das Boot ſchwer be
chädigt zu habench Daß Sie nicht der Fall iſt braucht wohl nicht hinzuge

ſetzt werden denn U 21 iſt dem engliſchen Handel inzwiſchen
bereits zu wiederholten Malen verhängnisvoll geworden

Welche Wendung
Der Kriegsberichterſtatter der New Yorker Staatsztg

Artur G Albrecht gibt wie wir der Köln Zeitg ent
nehmen in einer Stizze aus dem jetzt von Deutſchland ver
walteten Belgien folgenden kleinen Dialog wieder S

Namur Belgien am Morgen im Dezember 1914 Jch
ſtand geſtern abend im Foyer unſeres Gaſthofes und wartete
auf einen Kollegen Da ſprach der Ober mich an

Monſieur ſind Amerikaner
Jawohl
Monſieur verzeihen wenn ich vorlaut bin Aber ich

möchte mir erlauben Monſieur den Rat zu geben nicht laut
Engliſch auf der Straße zu ſprechen das könnte Jhnen übel
bekommen

Wieſo Die deutſchen Soldaten wiſſen daß es in
Deutſchland noch eine ganze Menge Amerikaner gibt und

Pardon Monſieur das wiſſen aber die Belgier
nicht Und wenn ſie Sie für einen Engländer halten
dann ſchlagen ſie Sietot

Veim Zeitungsleſen im Schützengraben
Jeſſas do ſchaugt s der König der Belgier hat an Er

kundigungsflug macht
Der werd halt a anders Landl ſuacha

Jugend

Man ſchlägt ſich halt ſo durch

Der Durchbruch unter General Litzmann wird in einem
Lodzer Feldpoſtbrief von einem Mitkämpfer ſehr launig be
ſungen

Schon umzingelt ganz umzingelt
Waren wir das eine Mal
Jn der Falle ſchienen alle
Und die Lage war fatal
Doch wir ſchoſſen unverdroſſen
Packen gleich die Ruſſen an
Ohne Bangen und gefangen
Nahmen wir 12000 Mann
Nun wie geht es und wie ſteht es

S nachher Hindenburg
och wir klagten nicht und ſagten
Nun man ſchlägt ſich halt ſo durch

K
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